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I luoghi del cuore, 
Neapel für Verliebte 

Neapel, Ziel aller Hochzeitsrei-
senden. Ist das so ? Zumindest 
war der französische Romancier 
Gustave Flaubert im 19. Jahrhun-
dert davon überzeugt. Auch im 
dritten Jahrtausend lohnt es sich 
für Verliebte und alle, die es wer-
den wollen, nach Neapel zu rei-
sen. Das Mindeste, was einem 
passieren kann, ist, dass man sich 
unsterblich in die Stadt verliebt. 
Nicht zufällig sagt man, dass 
Neapel auf dem Grab einer Ver-
führerin, der Sirene Parthenope 
entstanden ist. 
Napoli ’e mille culure, Neapel be-
steht aus tausend Farben, sang 
der Musiker Pino Daniele. Neapel 
hat auch tausend Gesichter, und 
tatsächlich kann jeder Reisen-
de seine eigene Lieblingsfacette 
entdecken : in den Prachtvillen 
am Meer, auf den lavaverkruste-
ten Pfaden des Vesuvs, im Boot 
oder im Kanu auf den Wellen, 

am Hügel unter Pinien, in den 
Gassen der Altstadt, in den un-
terirdischen Grotten oder wäh-
rend der heidnisch-katholischen 
Rituale im Spanischen Viertel. 
Oder lieber quer durch die Stadt 
auf den literarischen Fußstapfen 
der Bestseller-Autorin Elena Fer-
rante ?
Meine Lieblingsorte habe ich 
hier zusammengestellt. »Hof-
fentlich hast du aber … nicht ver-
gessen … ?«, haben mich meine 
Freunde während der Vorberei-
tung dieses Buches immer wieder 
auf Geheimtipps hingewiesen. 
Ich kann sie alle beruhigen : Ich 
habe nichts vergessen, habe nur 
ausgewählt, was mein Herz jeden 
Tag mit großer Freude erfüllt – 
ich bin mir sicher, dass auch die 
Leser einige meiner luoghi del 
cuore in ihr Herz schließen wer-
den. Und wer weiß … vielleicht 
wird mancher sogar unter dem 
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neapolitanischen Himmel einen 
neuen Freund bzw. eine neue 
Freundin kennenlernen oder 
sich in ihren Liebsten /  ihre 
Liebste neu verlieben. Wollen 
wir wetten ?

PS : Schreiben Sie mir im un-
wahrscheinlichen Fall, dass ich 
die Wette verloren habe …







Chiaia, 
Mergellina, 

Posillipo
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1

Die befreite 
Uferpromenade

Man war nicht in Neapel, wenn 
man den lungomare nicht gese-
hen hat. Buchstäblich »am Meer 
entlang« läuft man von der zen-
tral gelegenen Piazza del Plebis-
cito aus bis Mergellina, dort, wo 
die Straße in Richtung Posillipo-
Hügel leicht ansteigt. Immer am 
Meer. Und das sechs Kilometer 
lang !
Der klassische Spaziergang be-
ginnt an der Via Cesario Conso-
le. Die Statue des Augustus salu-
tiert … nein, nicht uns, sondern 
seiner Majestät, dem Vesuv. Un-
sere Blicke richten sich nun auf 
eines der schönsten Panoramen, 
die Italien zu bieten hat. Die 
Aussicht auf die Bucht mit dem 
Vulkan im Hintergrund hat die 
Stadt weltweit bekannt gemacht. 

Besonders herrlich ist es hier 
eine Stunde vor Sonnenunter-
gang, wenn der Vesuv sich ein 
Kleid aus rosafarbener und vio-
letter Seide anzieht. Eine unbe-
schreibliche Sanftheit liegt in der 
Luft, und man versteht, warum 
Männer wie Giacomo Casanova 
oder Alexandre Dumas hier ihr 
Domizil bezogen. Ein paar Se-
gelboote gleiten auf den Wellen. 
Eine Katze miaut, wir schauen 
nach unten, und zwischen den 
weißlichen Wellenbrechern ent-
decken wir eine getigerte Schla-
winerin mit ihren entzückenden 
Katzenbabys.
Wie lange verweilen wir jetzt 
schon hier ? Fünf Minuten ? Oder 
ist es bereits eine halbe Stunde ? 
Nach den obligatorischen Selfies 
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kommt man nicht umhin, alle 
zwei Schritte voll der Bewun-
derung stehen zu bleiben. Wis-
sen Sie was ? Uns Neapolitanern 
geht es genauso : Am Meer kann 
man sich nie sattsehen !
Seit einigen Jahren ist die Ufer-
promenade zwischen Via Santa 
Lucia und Piazza Vittoria Fuß-
gängerzone : lungomare libera-
to – eine der ersten Amtshand-
lungen von Oberbürgermeister 
Luigi De Magistris, der sich da-
mit viel Kritik der verärgerten 
Autofahrer einhandelte. Aber 
vom Frühjahr bis spät in den 
Herbst herrscht seither an jedem 
Wochenende auf der stillgelegten 
Fahrbahn ein großer Menschen-
andrang. Die Tische der Res-
taurants sind vollbesetzt. Man 

hört Teller und Besteck klirren 
und das Gewirr der Stimmen. 
Es duftet nach gegrilltem Fisch 
und frittiertem Oktopus. Braut-
paare kommen mit ihren Fa-
milien hierher, um sich vor der 
schönsten Kulisse der Stadt fo-
tografieren zu lassen. Ein Bad 
im neapolitanischen Leben – am 
Sonntag. Denn nur die Touristen 
haben die Uferpromenade die 
ganze Woche über für sich, wäh-
rend die Neapolitaner im Büro 
oder in der Schule schuften. 
Und jetzt, wie wäre es mit einem 
Aperitif ? Die günstigste Variante 
gibt es an der Rotunde zwischen 
Via Nazario Sauro und Via Parte-
nope. Zwei Kioske verkaufen ta-
ralli (Gebäckkringel mit Mandeln 
und Pfeffer) sowie die üblichen 
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Chips und Getränke. Für die 
Mutigen gibt es trippa (Pansen) 
mit Zitronen. Zwar sitzt man 
auf Plastikstühlen, aber wenn 
man Glück hat, ergattert man 
einen Platz in der ersten Reihe 
und kann den besten Blick der 
Stadt genießen. Für Studenten 
mit kleinem Budget : Hinter den 
Kiosken führen zwei Steintrep-
pen direkt ans Meer. Ausgerüs-
tet für ein Picknick saß ich selbst 
vor 25 Jahren mit meinen Studi-
enkommilitonen auf den Trep-
penstufen und schaute zu, wie 
Jugendliche, moderne Tritonen 

in Unterhose, von den Felsen ins 
Wasser sprangen. Sehr edel geht 
es dagegen auf den Terrassen der 
luxuriösen Hotels Excelsior und 
Vesuvio zu. Wer weder für einen 
einfachen Aperitif noch für das 
dekadente Dolce Vita etwas üb-
righat, dem empfehle ich die 
Bars und Restaurants des Borgo 
Marinari. Meine Lieblingsbar be-
findet sich allerdings in der Via 
Santa Lucia : Im Ba-Bar ist es an 
heißen Sommertagen wunder-
bar, weil immer eine kühle Mee-
resbrise weht.
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2
B U S V E R B I N D U N G E N  Z U M  V E S U V  W W W .V E S U V E X P R E S S . I N F O

Der Feuerberg

Montagna fatta ’e lava ’e cient 
lengue /  tu tiene in mano a te sta 
vita mia. Lavaberg mit hundert 
Feuerzungen, mein Leben liegt 
in deiner Hand. Diese emotio-
nalen Zeilen eines Songs der 
Gruppe Spaccanapoli besingen 
den Vesuv. Den zornigen Zeus, 
den schlafenden Giganten. Es 
stimmt ! Unser Leben am Fuße 
des Vulkans ist eng mit ihm ver-
bunden. Wenn wir morgens auf-
stehen, halten wir stets Aus-
schau nach ihm : Wie geht es 
ihm heute ? Mancher behauptet, 
aus seinen Farben schließen zu 
können, wie das Wetter werden 
wird. Während ich diese Zeile 
schreibe, wütet ein verheerender 
Waldbrand, der Flora und Fauna 
im Nationalpark am Vesuv fast 

T I P P

D E R  D O K U M E N T A R F I L M  N E A P E L  ’4 4  D E S 
R E G I S S E U R S  F R A N C E S C O  P A T I E R N O  Z E I G T 
E I N D R Ü C K L I C H E  V E S U V B I L D E R  A U S  D E R 

Z E I T  D E R  A L L I I E R T E N L A N D U N G . 






